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Nummer\2\. Donnerstag, 7. Marz M8. 72. Jahrgang.

Deutsche ttnegsschisse bei den Aalandsmseln.
Der Triumph der deutschen Tertil-

iuduftrie.
Man schreibt uns aus Berlin:
Als die lanae Dauer des Krieges in Deutschland eine

aroße Kimvvbeit an den wichtiasten Faserstoffen, wie Baum¬
wolle. Wolle. Alachs. Hanf und Jute . die uns bis dahin aus
den überseeischen Ländern zugeflvssen waren, entstehen lieh,
und sich infolaedessen ein fühlbarer Manael an Bekleidunas-
aeaenständen und sonstiaen Waren , die aus Faserstoffen ber-
aeitellt werden, bemerkbar machte, befaßten fick alsbald die
Staatsbehörden , insbesondere aber die Reichsbekleidunas-
ftclle. mit der Fürsorge für die Beschafiuna von Ersatzstoffen.
Unbeachtete Schabe unseres Heimatlandes wurden uns io
mit einem Schlage *u wertvollen Bundesgenossen in dem
Absperrüngskriea unserer Feinde. Die Torffaser, die Nessel¬
faser. die ftafer des Kolbenschilfs und das Pavteraewebe
wurden von nun an der Tertilinbustrie dienstbar gemacht.
Leider machte sich in den Kreisen der Verbraucher aeaen die
Ersatzstoffe zunächst ein gewisses Mißtrauen geltend. Um
dieses Mißtrauen ein für allemal zu zerstreuen, entschlaf,
man sich, eine Wanderausstellung ins Leben zu rusen. die
dem groben Publikum in anschaulicher Weise kür Herstellung
und die Erzeugnisse der deutschen Faserstofsindustrie vor
Augen führen soll. So entstand der Gedanke zur Deutschen
Faserstoffausstelluna. die soeben in Berlin im Okerlichtsaale
der Ausstellungshallen am Zoologischen Garten vor einem
geladenen Publikum eröffnet wurde.

Das Auge des Besuchers weih nicht, wobin es zuerst
blicken soll: so gewaltig ist die Fülle der Erscheinungen.
Einen der aröhten Pavillons bat die Deutsche Pavieraarn-
aesellschait errichtet. Garne und Gewebe aus Svinnvavier.
Berufskleidung. Koffer. Säcke. Tisch- und Haushaltswäicke,
Unterkleidung. Schuhstofse. feinere Blusenstoffe. Bindenmull,
überhaupt sämtliche Erzeugnisse der deutschen Faserindustrie
und hier ausgestellt. Und zwar bandelt es sich nicht dabei,
wie übrigens sei sämtlichen weit über zweihundert Aus¬
stellern. um vlumve oder geschmacklose Gegenstände. Die
neuen Fabrikate sind von den früheren schlechterdings nur
für den aenauen Kenner zu unterscheiden. Bemerkenswert
in dem Ausstellungsraum der Pavieraarngesellschaft ist auch
seine Ausstattung : Möbelbezüae. Wandbekleiduna. Tisch¬
decken. Tevviche und Bucheinbände sind sämtlich aus Pavier-
aeweben beraestellt. Der Konzern Hartmann iß besonders
aut durch Korbwaren aus Pavieraeweben vertreten. So vor
allem durch „Pedöiarobrmöbel" aus Pavier . Die deutsche
tertile Kunst ist mit geschmackvollen Klubsesseln, Fenster¬
dekorationen und Wandstoffsen aus deutschen FgLeraeweben
vertreten . Der Verband sächstsch-thLrinaischer Webereien
hat eine Sammlung hervorragender Mischgewebe für die
Ueberaanaswirtschaft zniammenaebracht. Die Wietzendorker
Toriverwertungs -G. m. b. H. ist besonders aut mit Stoffen
aus Torfwolle vertreten . So fällt hier allgemein eine Uni¬
form auf, die lange durch Tragen strapaziert worden ist und
bei der 63 Prozent Torfwolle verarbeitet wurden. Auch die
Zellulose bat uns manches ausländisch.» Erzeugnis erseht.
Besonders bemerkenswert und hier die Ausklovfer einer
Ausklovferfabrik. bestehend aus Zellulose mit einer Trabt-
einlaae. Die Neüelanbauaesellschafti>t durch eine Sammel-
ausstelluna verteten. die die Gewinnung und Verwertung
der Nesselfaser bis zum fertigen Gebrauchsartikel anschaulich
vorfübrt . Besonders auf dem Gebiete der Wäschefabrikation
ist hier Hervorragendes geleistet worden. Die Schuhsohlen-
nvte bekämpft der ErsatzioMenstoff der Atlaswerke in Leip¬
zig. der zugleich eine Benaaeluna der Schube erübrigt , da
die Ersatzsohle mit einem besonderen Klcbestoff am Schuh
befestigt wird. Die Deutsche tertile Kunst in Leipzig zeigt
Fensterdekovationen Bandstosfe und Klubsesselstofse. sämtlich
Fabrikate aus u l'nrer heimischen Faser. Reges Interesse
fand auck die Gruvve der BallonüüllenaesellichastTemvel-
bos in ihrer neuen Erfindung der ..Verbeststoffe". Diese
Erfindung macht die bisherige Wattieruna von Schlafdecken..
Moraenröcken. Hausjacken und dergleichen überflüssig.
Unter ..Berbeftstoffen" verstekä man Gewebe, die durch un¬
lösliche Verbestuna mit Pavier - und Zellstoffwattezwischen-
laaen verbunden sind. Neben den eleggnten Sachen siebt
man dort auch Luftsckisser-. Flieger - und Unterseeboots¬
anzüge aus luft-. wasser- und ölfest gemachten Verbeit-
stossen. Alles in allem stellt die Deutsche Faserstosfausstcl-
luna einen Triumvh der deutschen Textilindustrie 'dar. die
trotz aller Machenschaften unserer Leinde nickt labmaeleat
zu werden vermochte.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berli «. 6 . März.. (Amtlich).

Von den Kriegsschauplätze« nichts Nenes.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagerbericht.
Wie«  6 . März. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
An der italienischen Front  keine besonderen

Ereignisse.
Der Wassenstillstandsvertrag mit Rumänien wurde

formell unterzeichnet. Aufgrund desselben beginnen nun¬
mehr die Friedensverhaudlungeu.

Der Cüek des Generalktabs.

Deutsche Zeeftreitkrafte bei den
Aalan-Zinseln.

Berlin.  6 . März . (Amtlich.)
Ein zur Errichtung eines Etappenplatzes sür die Hilfs¬

aktion nach Finnland bestimmter Teil unserer Seestreitkräfte
hat am 1. März nachmittags bei Eckeroe und den Aalands-
inseln geankert.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Eckeroe ist die westlichste der Aalandsinseln.

Die Kämpfe in Mnland.
Berlin,  6 . März . (Eig. Tel . zb)

Die „Boss. Ztg." schreibt: Nach Mitteilungen , die uns
von gut unterrichteter Seite aus Stockholm zugebcn. hat die
finnische Rote Garde die bei Kuerkalaeth in der Nähe von
Helsiugfors abgcschnittenc Abteilung der Regierungstruppcn
geschlagen. Gegen 14 Gefangene wurden gemacht. Die hier
in Frage kommende Abteilung der Weihen Garde bestand
größtenteils aus der schwedischen Küstenbevölkerung. Meh¬
rere hundert Studenten hatten sich ihr angeschlossen. Die
Gefangenen wurde» alle nach Helfingfors geschleppt. Ihr

weiteres Schicksal ist noch unbekannt. Man befürchtet das
Schlimmste.

Stockholm,  6 . März . (Wolff-Tel .)
Nach Meldungen mehrerer Blätter nahmen die weißen

Gardisten Björnebora.

Die Unruhen in Irland.
Bern.  6 . März. (Wolfs-Tel.i

..Matin " berichtet unter dem 28. Februar aus London,
daß die Sinn -Feiner -B«weauna in der Grafschaft Dare an
Umfang zunebme. Die Sinn -Feiner bemächtigten stch
namens der irischen Republik der Ländereien, bestellten üe
und führten das Vieh gefangen weg. Viele gefangene Sinn-
Feiner verweigerten die Nahrungsaufnahme und muhten
nach einigen Tagen aus der Haft entlassen werden. Kürz¬
lich sei der Direktor einer Bank im Kraitwaaen anaebalten
und ihm 137 860 Francs abgenommen worden. Ein großes
Landgut sei von 3000 Sinn -Feinern umzingelt, das Vieh
weaaefübrt und sechs Polizeibeamtc übel zuaericktet wor¬
den. Bei einem starken Anariff auf die nächste Polizeiwache
seien zwei Mann verwundet worden. . Matin " meint, diese
beiden Beispiele könnten «ine Vorstellung von den Unruhen
im Sinn -Feiner -Gebiet geben. Die übrige französische
Presse erwähnt die Bewegung nur durch Andeutungen.

Einstellung des Jahrgangs in Aantteich.
Paris.  6 . März. (Wolff-Tel.i

Der Ministerrat aenevmiate den Gesetzentwurf betreffend
die Einstellung deS Jahrgangs ISIS. Der Entwurf wird
zunächst der Kammer zuaeben.

Ueberemkunft mit Japan.
N e w y o r k, 6. März . (Wolff-Tel .)

Reutermeldung . Die Vereinigten Staaten stnd grund¬
sätzlich mit Japan . Großbritannien und den anderen Alliier¬
ten zu einer Uebereinkunst über Sibirien gelaust . Der Be¬
schluß bleibt jedoch noch anszuarbeiten.

Geringe Nriegsluft in Amerika.
Amsterdam.  6 . Mär ». (Privat -Tcl .. zb.)

Ueber die schon aemeldete Friedensibestrebunain Amerika
verlautet aus zuverläiüaer Quelle, dah zehn soeben aus
Amerika  zarückgek ' hrtc Abgesandte des Internationalen
Arbeiterverhar-des zum teil im amtlichen Auftrag in den
Vereinigten Staaten waren und dorr mit Reo'ktU'. az-
beamtni zu tun hatlcn. Sie erklärten nack ihrer Rückkehr in
London, daß sie überall in amerikanischen Reaiernnaskreisen
den Eindruck emvsanden. als ob Amerika mehr zum
Frieden  als zum Krieae binarbeite, und daß diele Kretie
an eine lanae Dauer des Krieges nicht mehr alanben. Alle
Bauten und Einrichtungen, die man für Kriegszwecke er¬
richtet batte, werden jetzt so eingerichtet. daß ste iederzeit für
Friedenszwecke verwendbar sind. Biele dieser Gebäude ünd
bereits von der Reaieruna an industrielle Unternehmungen
für später verkauft worden. In der amerikanischen
Industrie ist aleichfalls ein starker Drang
nach Frieden  zu verspüren, weshalb auch zahlreiche
Fabriken stck weigerten , ihre Betriebe für
Kriegsbedarf einzurichten,  und lieber den Betrieb
einickränkten oder ganz stilleaten. als für Kriegszwecke Ab-
änderunaen vovzunebmen.

Tin neuer Brief Lanzdownes.
London,  6 . März . lWolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Lord Lans-
d o w n e hat wieder einen Brief im „Daily Telegraph" ver¬
öffentlicht. Er spricht darin die Ueberzeuguno aus, daß

Hertlings Rede einen merklichen Fortschritt
in der Diskussion bedeute. Die Rede enthalte den deutlich
erkennbaren Wunsch, daß die verantwortlichen Leiter der
Kriegführenden zu einer Diskuffion zusammentreten möch¬
ten. Zweitens gebe Hertling zu, daß ein allgemeiner Friede
auf der Grundlage der früher veröffentlichten Prinzipien
diskutierbar sei. Drittens enthalte die Rebe die Versiche¬
rung , daß der Kanzler einen unparteiischen Schieds¬
gerichtshof  begrüßen und gerne daran teilnebmen
würde. Viertens sei in der Rede angedeutet, daß Deutsch¬
land nicht daran denke, Belgien zu behalten oder zu einem
Bestandteil des Deutschen Reiches zu machen. Lansdowne
fragt , wie es möglich sein solle, eine vorläufige Ueberein-
stimmung, von der B a l f o u r gesprochen habe, ohne vor¬
läufige Verhandlungen  cuf einer neuen infor¬
mellen Zusammenkunft autorisierter Personen, nicht levoll-
mächtigter Gesandten, so wie Hertling sie sich nach der Ansicht
Lansöownes denkt, zu erreichen. Es bliebe dann nur die
Fortsetzung des Dialogs über den Kanal und den Atlanti¬
schen Ozean übrig , der vielleicht nicht nutzlos sei. Lans-
üowne hält Hertlings Annahme der vier Wiliomchcn Prin¬
zipien für im ganzen befriedigend, begrübt die Zusicherung
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Hcrtlings , daß dieser Veitragen wolle, einen internationalen
Schiedsgerichtshof ins Leben zu rufen . Bezüglich Belgiens
gibt Lansdownc zu, daß Hertliwgs Worte und namentlich die
Ansichten und Aeutzerungen über denselben biegenstand, die
aus Deutschland kämen, an die Auferlegung der Bedingung
Lenken ließen, die Belgien verhindern würden , seine Unab¬
hängigkeit wieder zu erlangen.

Lansdownc unterzieht die päpstliche Note vom 1. August
1617, die Hertling zitiert , einer Prüfung und sagt, der we¬
sentliche Satz in der Note sei, Belgien  müsse vollständig
geräumt werden und es müsse ihm gegenüber allen Mächten
die volle politische, militärische und wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit garantiert werden. Lansdownc alanbt , daß es
nicht schwer fallen könnte, Hertling zu befriedigen, wenn teilte
solche Grantie wirklich alles sei, was er für nötig halte, um
Belgien zu verhindern , ein Tummelplatz feindlicher Machi¬
nationen zu werden. Lansdowne hofft, daß Hertling bei der
Fortsetzung des Dialogs zwischen den feindlichen Staats¬
männern erklären wird, ob er dies meint, oder ob er ganz
andere, in der Note des Papstes nicht erwähnte Absichten
gehegt habe. Dieser Punkt verlange Aufklärung . denn

Hertlings Friedensouvertüre
werde zweifellos größtenteils wegen feiner Worte über
Belgien verurteilt . Wenn ein internationaler Schiedsge¬
richtshof tätig sein würde, so wäre es unwahrscheinlich, daß
die Neutralität Belgiens mißbraucht werden würde, wie
Hertling es fürchtete. Lansdowne fährt fort : Er könne
nicht einsehen, warum es nutzlos sein würde, den Dialog
fortzusetzen oder ihn sogar in eine intimere Diskuffion
übersehen zu lassen. Er weist darauf hin, daß eine Grund¬
lage für eine Uebereinstimmung bezüglich der vier erwähn¬
ten Prinzipien , bezüglich des internationalen bicrichtshofcs
und nach seiner Ansicht auch bezüglich Belgiens vorhanden
sei. Die Wiederherstellung Belgiens sei natürlich, wie Wil¬
son es ausgedrückt habe, „the Healing act". aber es würde
auch notwendig sein, Sicherheiten dafür ẑu schaffen, daß von
den Mittelmächten besetzten Gebieten in Frankreich und an¬
deren Ländern eine ähnliche Behandlung zu teil werde.
Ein deutscher Staatsmann nach dem anderen habe sich gegen
eine Ero'berungs- und Annexionspolitik ausgesprochen. Biel
größer würden die Schwierigkeiten werden, wenn man
an die Ansprüche auf Gebietsübertraguna von einer Macht
auf die andere Kerantrete. Solche Schwierigkeiten ergäben
sich bezüglich Elsaß - Lothringens  und bezüglich der
italienischen Ansprüche auf gewisse österreichische Mbiete,
sowie bezüglich der englischen Ansprüche ans gewisse Teile
des türkischen Reiches. Lansdowne glaubt, daß es unver¬
meidlich sei. diese letzteren Fragen einem Friedenskongreß
zu unterbreiten , der, wie Lloyd George sage, nach dem Krieg
abgehalten werden würde. Zum Schluß erklärt Lansdowne,
daß nach Ansicht Lloyd Georges auch die Frage der deut¬
schen Kolonien,  die besondere Schwierigkeiten mache,
einem solchen Kongreß Vorbehalten bleiben müsse. Diese
Fragen könnten kaum geregelt werden, solange der Krieg
Noch im Gange sei.

preußischer Landtag.
Eig. Drahtbericht der »Wiesbadener Zeitung".

v. Berlin . 8. März.
Am Ministertisch: Friedberg, Drews , von Eisenbart-

Rothe.
Präsident Graf vou Schwerin-Läwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Minuten.
Zunächst findet die Vereidigung der Abgeordneten von

Bo d dien (kons .), v. Liebert (kons ), Lisiecki (Pole)
und T e w e s (Ztr .) statt.

Die zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes wird
bei dem Etat der Ansiedelungskommissionfür Westpreußen
und Posen fortgesetzt. In Verbindung damit findet eine

Erörterung aller polenfragen
statt

Abg. v. Kries (foitf.) berichtet über die Verhandlungender Kommission.
Abg. Scyda (Pole ): Nach dem Ausbruch des Krieges

haben wir die Forderungen der polnischen Nation hier in
diesem Hau'e zum Ausdruck gebracht. Unser Noraeben hier
und im Reichstag ist durch Vertrauenskundgebunaen sämt¬
licher polnischer Wahlorganisationen gebilligt worden. Die
Königliche Staatsregierung hat unsere Forderungen in
schroffer Form abselehnt. Ihre Konzessionen an die Staats¬
bürger polnischer Nationalität sind von der volnischen Be¬
völkerung als unzulänglich zurückgewiesen worden. Bei
dieser Sachlage halten wir jeden weiteren Meinungsaus-
tau 'ch für aussichtslos, weshalb wir es ablehnen, uns heute
an einer weiterseheuden Debatte über die polnischen Fra-
üer̂ u^ eteiligen^^ i^ en̂ Friedensvertragmi^ ê kkraine

sind an die ukrainische Volksrepublik Gebiete abgetreten
worden, die seit Jahrhunderten zu Polen gehörten. Den
Regierungen Deutschlands und Oesterreich-Unaarns ist es
Vorbehalten geblieben, den Versuch zu unternehmen, die
Bande des Herzens, des Glaubens und des Blutes zu zer¬
reißen. Unter nichtigen Borwänden wurden die Vertreter
der polnischen Nation von den Verhandlungen in Brest-
Litowsk ferngebalten. Die Abtrennung des Chol-
mer Landes ist eine schwere Verletzung des
S el b stb e sti m m u n g s r e cht s der Völker.  Der
Friedensvertrag von Brest-Litowsk bat unter den Polen
Helle Entrüstung hervorgerufen. Der Reichskanzler hat
am 25; Februar 1918 im Reichstag den Polen gegenüber
hinsichtlich der Grenzfrage eine Politik der Ilnnexioncn an¬
gekündigt, welche ein friedliches und sreundnach-
bnrliches Nebenei » ander leben des deutschen
und des polnischen Volkes unmöglich  machen
würde. Wir legen feierlichst Protest gegen die beabsichtig¬
ten Gewaltakte gegen die polnische Nation ein. Wir werden
dem mit der Ukraine abgeschlossenen Friedensvertrag nie¬
mals zustimmen. (Beifall bei den Polen . Unruhe rechts).

Abg. Wolfs-Gorki ikons.s: Die Polen blicken auf eine
alte Kultur zurück. Sie haben einen glühenden Patriotis¬
mus . Sie wollen sich wieder zusammenschließen. Wer
glaubt, sie. in diesem Bestreben irremachen zu können, den
bedauere ich. Wer die Polen kennt, weiß, daß mit ihnen
keine Verständigung möglich ist. Es ikt

unmöglich die Polen mit dem preußischen Regime
zu versöhnen.

Es ist ganz unmöglich, den preußischen Polen die polnische
oder die territoriale Unabhängigkeit zu gewähren. Die
Polen halten an ihren Ansprüchen fest und kennen dabei
keine Grenzen. Sie berufen sich sogar auf die
polnischen Volksteile in Westfalen und im
Rheinland.  Die Bersöhnungspolitik des Ministers
Drews gegenüber den Polen ist unmöglich. Jede Liebes¬
mühe gegen die Polen erzeugt nur das Gegenteil. l,,Sehr
richtig!" rechts). Wir dürfen die Dämme, die wir in den
dreißig Jahren der Ansiedelungspolitik aufgerichtet haben,
nicht antasten, sondern müssen sie, im Gegenteil, den Ver¬
hältnissen entsprechend verstärken. Sonst kommen wir zu
einer Polonisierung der Ostprovinzen. Auch die Einfüh¬
rung der Verhältniswahl in den Ostprovinzen wird wenig
nützen. sBeifall rechts.«

Präsident Gras von Schweriu-Löwitz verliest ein soeben
eingegangenes Danktelegramm des Kaisers für den Glück¬
wunsch des Hauses zu dem Friedensschluß mit Rußland.

Vizepräsident des StaatSmiuisteriums Friedberg : Die
Ausführungen des Vorredners haben mich etwas enttäuscht.
Er hat gesagt, die Regierung verfolge eine unklare Ver-
söhnnngSpolitik gegenüber den Polen . Unsere ietzige Po¬
lenpolitik entstand aus dem Gefübl, daß. was Unrecht ist.
beseitigt werden soll. Wir wollen das Deutschtum aufrecht¬
erhalten , aber die Ungleichheiten beseitigen, die als solche
von den Polen empfunden werden. Unsere Polenpolitik
berußt nicht auf einer Gefühlsduselei, sondern auf Gerech¬
tigkeit. Die Regierung verfolgt die Verhältnisse in den
Ostmarken sehr aufmerksam. Jetzt , ist der richtige Zeit¬
punkt, das Enteignungsgesetz aufzuheben. Der Abgeordnete
Seyda  hat sich als der

Vertreter der poluische» Ratio « i« Preuße«
bezeichnet Ich feittte , eine solche Firma nicht!
(„Sehr richtig!") Ich kenne nur preußische Abgeordnete,
mögen sie polnischer Zunge sein, aber von einer volnischen
Nation , die hier in Preußen vertreten ist, kann weder
staatsrechtlich noch national die Rede sein!
(Beifall). Der Abgeordnete Seyda hat dann das Entgegen¬
kommen der Regierung aks ungenügend bezeichnet. Das
habe ich gar nicht anders erwartet , uv»d ich freue mich auch
in gewissem Sinne darüber . Denn , würde er es als be¬
friedigend bezeichnet haben, so würde ich fest überzeugt sein,
daß die Regierung viel zu weit gegangen sei. Die Meinung
des Abgeordneten Seyda , baß wir uns zu stützen schienen
auf gewisse deutsche oder preußenfeindliche, aanz kleine
Gruppen innerhalb des polnischen Staatsgebietes , ist irrig.
Wir sehen in diesen kleinen Gruppen gewisse Anfänge einer
Besserung, aber wir sind keine solchen Jllusionsvokiti 'ker. daß
wir uns einreden, sie hätten schon jetzt die Bedeutung, die
sie haben müssen. Etwas ausführlicher ist dann Herr
Seyda auf die Cbolmer Frage eingegangen und hat es für
nötig gehalten, zu erklären , daß man damit altes polnisches
Land seitens der Zentralmächte aufgegeben habe, und daß
er und seine polnischen Freunde dagegen Verwahrung ein-
legen müßten. Diese Verwahrung gehört aar nickt in -dieses
Haus, Wenn dieses Haus es für richtig hält, kann es auch
Fragen der auswärtigen Politik behandeln. Aber wenn
solche Fragen nicht einmal preußische Interessen betreffen,
so sehe ich nicht ein, welches Interesse wir an dieser Ver¬

wahrung haben könnten. Die Frage , ob er und seine
Freunde den Friedensschlutz mit der Ukraine als zu Recht
bestehend betrachten kann uns ziemlich indiiferent lassen.
Ich wüßte nichts, was die Polen selbst getan haben, um ihr
Vaterland von dem zaristischen Regime zu befreien. Das
verdanken sie im wesentlichen den Zentralmückten! (Leb-
hafte Rufe auf allen Seiten : ,,N u r !") Den Tank dafür be¬
gehren wir nicht! Die Existenzbedingungen unseres Vater¬
landes ordnen nzir nicht nach den Wünschen der Polen , die
wir befreit haben, sondern nach unseren eigenen Wünschen!
(Lebhafter Beifall)

Abg. Pohlmann -Liffa sfortschr. Vv ): Tie Polen haben
kein Wort des Dankes sür die Errichtung des volnischen
Reiches gefunden. Die Enteignung und die Ansiedelung,
die die Regierung jetzt anfgeben will, haben wir immer
bekämpft. Wir erwarten von den Polen , daß sie das ge¬
schichtlich Gewordene anerkennen. sBeifall bei der Fortichr.
Volkspartei ).

Abg. Stanke (Ztr .) : Für grotzpolnische Fragen,
wie die Abtretung des Cholmer Landes und der dortigen
Bevölkerung haben wir kein Verständnis.

Abg. Fuhrmann (natl .) : Das Programm der Regie¬
rung in der Polenpolitik unterschreibe ich im großen und
ganzen Das Enteignungsgesetz bat sich als kein taugliches
Instrument erwiesen und mutz beseitigt werden. Die Re¬
gierung hat erklärt , die Voraussetzung für ihr Programm
sei, daß die Polen ein integrierender Bestandteil des peußt-
schcn Staates bleiben, und daß sie davon absteben, eine Ab¬
trennung polnischen Gebietes von Preußen zu erstreben
Auch diejenigen, die die Schaffung einer Autonomie inner¬
halb Preußens erstreben, können auf die Zustimmung der
Regierung nicht rechnen. Gegen sie ist nur der Kampf
möglich. Wer heute an eine Versöhnung mit den Polen in
absehbarer Zeit denkt, der ist ein Ideologe . Die Zeiten des
Idealismus sind aber vorüber , wo man polnische Lieder in
Preußen singt.

Für die Errichtung des poluische« Reiches wäre«
deutsche Interessen ausschlaggebend.

Wir fordern, daß es sein Dasein unzerreißbar an
bas Deutsche Reich knüpft. (Widerspruch bei den
Polen ). Auch für den Friedensvertrag mit der Ukraine
waren ausschließlich deutsche Interessen maßgebend. An
dem Schutz der Ost marken müssen wir festhal-
t e n. Tie Aufgabe unserer Ostmarkenpolitik würde gleich¬
bedeutend sein mit der Aufgabe der starken Stellung Preu¬
ßens. Ein Wanken an dieser Politik billigen wir nicht. Die
Politik des Obervräsidenten von Posen batten wir nicht
für richtig. (Zustimmung bei den Nationalliberalen ). Wir
nehmen die deutschen Interessen in den Ostmarken wahr,
und wenn uns der Kampf aufgezwungen wird, so werden
wir ihn durchführen! lBeifall bei den Nationalliberalen,
Zischen bei den Polen ).

Die Besprechung wird nach einigen weiteren Reden ge¬
schlossen Der Etat der Anssedelungskommissionund die
Denkschrift werden durch Kenntnisnahme für erledigterklärt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tagesordnung:
Eisenbahnetat.

Ztadtnachrickten.
Wiesbaden. 7. März.

Kokken iür Großverbraucher. Durch den ReickSkommisssr
für die Kohlenverteilung ist auch für den Monat März
wieder eine Meldnna auf Reichsmeldekarte kür- aewerblickc
Verbraucher von Kohle. Koks und Briketts über 16 Tonnen
monatlich angeordnet worben. Die Reicksmelbekarten sind
von den bekannten Stellen wie auch seither zu erhalten.
Tie Meldekarte unterscheidet sich in den ?? 2. 3 und 14 von
der Februarmesduna. Hieraus wird besonder? aufmerksam
aemacht. Die Melduna bat bis spätestens 5. März an die
angegebenen Stellen zu erfolgen.

Kocha«weifuua kür Verlfaao. Das Lebensmfttelamt
teilt mit. dassd«r in dieser Woche zur Verteilung aelanaende
deutsche Perlsago  nicht wie ausländischer Saao mit
kaltem Wasser anaesetzt werden darf sondern unter stetigem
Rühren in kochendes Wasser bineinaeschüttet werden muss.
Bei dieser Zubereitung kann der deutsche Perlsaao sowohl
ftir Suppen und kalziae Sveiken als auch für Süßweisen
Verwendung finden und ist von ausländischem Saao kaum
zu unterscheiden.

Die Kriegslekemappen-Bercilliaun » Wiesbaden bat so--
eben ihren dritten Jahresbericht veröffentlicht. Danach ist
die Mitaliederzahl aus 88 zurückaeaangen. Die Jaüresein-
nabme an Mitaliederbeiträaen und Zahlung der Ebrenmit-
alieder betrug 660.56 M.. die Ausgabe 665.88 M. sodass ein
Barguthaben von 285.12 M. verbleibt. In den drei abae-

Mttq.
Roman von I . Frfr . Schilling v. Cauftatt.

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Lothar von Kremskn trat an den Tisch.
»Es wird Zeit zur Heimfahrt. Siarid !"
..Aber so früh ! Warum bleibt Ihr nickt über den

Abend. Vetter ?" warf Kittn ein. und der träumerische Ernst
wich vlötzlich aus ihren Augen.

»Selbstverständlich bleibt Ihr !" iaate Alfred, der eben
die Terraffenstufen beraufkam und die letzten Worte gehörtbatte.

..Euer Kuticher hat länast ausaesvannt. also auch dieser
Grund ist hinfällig!" Damit ho ber lackend den kleinen Kayvon der Schulter.

..Wir besichtigen mal die Rübenfelder drüben! Ist Dirs
recht, Lotbar? Und unsere Damen brauen inzwischen eine
Eröbeerbowle zum Nachtmahl?"

„Angenommen!" rief Siarid lachend. „Also bleiben wirüber den Abend —"
Die Herren griffen nach ihren Mützen und ainaen über

den Rasenplatz den Wirtschaftsgebäuden zu.
Feierabend batte begonnen. Aus den offenen Stall¬

türen klana das Klirren der Halfterketten, sauber aekehrt
waren die aevilatterten Gänge, in Reib und Glied waren die
Wagen und Karren verstaut. Scherzen und Tellerklappern
örana aus den Fenstern der Gesindestube.

Am plätschernden Hofbrunnen vorbei führte der Weq
durch das aroße Hoftor hinaus in die Felder und Wiesen.
Manches Land laa unbebaut, auf anderen stand Getreide inmäßiger Güte.

„Ein letzter Versuch!" sagte Lovvow. „Hier ist mit
Kunstdünger voraearbeitet. für die nächste Saat , dort nicht!"

Lothar nickte schweigend. Er kannte den Boden aenua-
sam. Dann begannen üvvia arüne Wieseniläcken. die batten
sonst bestänöia unter Wasser gestanden, das Heu war ver¬sauert.

Heut war das anders.
Gräben und Abflußrohren durchliefen das Gelände,

weiter ab war ein Teich entstanden und ausaebuchtet wor¬
den. mit zu- und abfließendem Wasser.

„Ancaae für die Fischzucht!" erklärte Lovvow undÄbrftt weiter.

Rüben >elde, tauchten aus in unabsehbaren Reiben ein
einziges Ganzes bildend. Sie standen vracktvoll in ihren
safistrotzenöen Blättern . „Das einzig Richtige für diesen
Boden! Famos . wc>2? —"

Kremskn nickte versonnen. „Daß ick nickt auf den Ge¬
danken gekommen bin. Es ist schon wabr . Dir alückt es all¬
überall! Aber ick aönne Dirs . Fred , batte mir schon oft
Gedanken aemacht. wie Du auskommen würdest mit der
Klitsche Bier! —"

„Ganz aut! Ick bin zufrieden! Nächsten Sommer
wird es noch aanz anders hier ausickauen. Kittn meints
auch! Es ist io ziemlich derselbe Boden, wie droben in Las-
bebnen. Da baute Kvllbura auch die Zuckerrübe mit Bom¬
benerfolg. Man lernt eben überall ein bißchen dazu!"

Lanaiam schlenderten sie beim. Der Juli -Abend mar,schwül, duftaeiättiat. /
Im Speisezimmer waren die Fenster weit offen, aus der

Glastür des Gartenzimmers klanaen die weichen Akkorde
des Wiegenliedes von Jensen.

Lauschend blieben sie auf der Terrasse stehen.
Kittn saß am Flügel . Der Schein der Kerzen warf gol¬

dene Reflexe über ibr Haar . das . vom Goldkamm acbalten.
in breiten Locken aufaesteckt war.

Plastisch bob sich ihre dunkle Gestalt aus dem bellen
Lickt, das reizende Profil , dem der Zua von Schwermut
einen neuen Zauber verlieb.

Eben wiederholte sie den Refrain:
Treib' dein Sviel
Mit den Blättern der Ulme.
Denn es schläft—
Denn -s schläft
Mein süßes Kind! —

Kittn sana mit der Seele . Der Wunsch ihres Herzens
laa in dem kleinen Lied in dem Ausdruck ihrer Auaen. die
voll Sehnsucht und Zärtlichkeit ein fernes Bild zu schauen
schienen.

Sie wandte den Kopf vlötzlich nach der Terraffenkür.
und ein helles Rot stiea in ihr blasses Gesicht.

«Da seid Ihr ia ! Gott sei Dank! Liiette ist schon in
Berzweifluna in ihrer Küche!"

„Wie immer!" rief Fred lachend. ..Und trotz ihres Jam¬
mers ist das Essen tadellos, auch wenn man zu ivät kommt!"

Wenige Minuten nachher saß mau in heiterster Laune
um den runden Tisch im Sveiieiaal.

Weiße Rosen bauchten ihren süßen Duft über die kleine
Tafel, aolben funkelte die eisgekühlte Bowle in den Rö¬
mern. und hell klangen die Gläser zusammen.

Als die Kremskys an den Ausbruch dachten, war es
schon spät, und klein Kan wurde von seinem Onkel Fred
schlaftrunken in den Wagen getragen.

Der folaende Ta - rief Fred in die benachbarte Kreis¬
stadt. vor Abend konnte er kaum zurück icltt. und der lanae.
belle Sommertaa laa frei vor Kittn. Sie batte den Nor-
mittaa damit verbracht, dir Waschvorräte für das Gesinde
durchzuieben. alte Sachen auszuscheiden und neue Anickaf-
funaen zu buchen. Eine lanaweiliae Arbeit, bei der Lisette
geholfen batte. Noch vor Tisch war sie fertig, nun wollte
sie den Nachmittag tu einem Waldivazieraana ausnutzen.

Wie hatte doch die alte Katrein zu ibr aeivrocken? „Und
wenn Du einen Wunsch hast, einen unerfüllten , so sgg ibn
laut in der Bollmonönackt in der dritten Stunde , und
immer, wenn Du am Kapellenberae vorbeikommst, dann geh'
hinein in bas Kirchlein. Da ist über dem Seitenaltar unsere
üeiliae Jungfrau Maria im hellblauen Mantel , da leae
Blumen ibr zu Füßen und Deinen Wunsch— und Du wirst
nicht umsonst aebteten haben!" Und sie batte einen Wunsch
im Herzen, verborgen tief, wie ein Geheimnis, nur ihrer
eigenen Seele kund.

Und gestern, da der Vollmond leuchtete über dem Bera-
wald. über dem Rosenflor ihres Gartens , da hatte sie den
Wunsch aefteht in die stille Nackt, die Bitte , die ein Gebet

Und heute wollte sie wandern durch Sommerwonne,
durch Sommersonne, den Berawalb hinauf zu dem kleinen
Kirchlein.

Niemand sollte es wissen, wohin sie iür Wea führte, und
sie würde zurück sein, noch eBe ibr Gatte heimkehrte. Keine
Furcht wandelte sie an vor dem einsamen Wea. der bren¬
nende Wunsch in ihrem Herzen mucks zum Befehl.

Für diesen Gana hatte sie die Trauer abaeleat und ein
weißes, fußfreies Kleid gewählt mit schwarzem Gürtel und
schwarzem Gut. Um 4 Ubr aina sie durch den Bark und die
anschließenden Wiesen mit ihrem leichten, federnden Schritt
dem Walde zu. —

Kein Mensch begegnete ihr . aWber küble Schäften deS
Waldes sie aufnahm. Hier war ihr ieder Wea bekannt durch
die weiten Ritte mit Hella, während sie den schmalen Pfad
»um Kapellenhera »um erstenmal hinansftea.

lTortsetzunn folgt.»



Donnerstag , 7. März 1918
lausencn Geschäftsjahren wurden inSqesamt 2418 Postvakete
mit 48 486 Büchern aller Art . ielbitaefertiater KrieaSlcfe-
mavven und anderem Lesestoff versandt. Zm Dienste der
Werbung für die 6 Kriegsanleihe im März—Avril 1617
wurden durch hie Krieaslesemavven-Vereiniauna über
466 OMM. an kleinen Beträaen *itr Zeichnuna bei der Nass.
Lunöesbank vermittelt . Der Vorstand aibt fick, der Soss-
mma hin. seine segensreicheEinrichtung bis zum Kricus-
ende fortsehen zu können und bittet um tatkräitiae Unter-
stützuna seiner Bestreb-unaen.

Nnrhaus , Theater , vereine , Vorträge u»n>.
Verein Ser Künstler und Kun st freunde

Wiesbaden,  Für die am Montao . 11. Mär, , abends
Ubr im Kasino stattiindende Veranstaltuna ist für den

erkrankten Violinvirtuosen Wolfstal Fräulein Melanie
Michaelis  aus München, die hier wohlbekannte Geigerin,
gewonnen worden. Außer ibr wird der Pianist Renner
aus Frankfurt Mitwirken. Auf das reichhaltige und ab¬
wechslungsreiche Programm im Anzeigenteil wird hin»
ccwiesen. Mit diesem Konzert schlichen die dieswintcrlichen
Veranstaltungen des Vereins . Karten für Nichtmitalicder zu
4. 3 und 2.56 M. sind in den bekannten Verkaufsstellen und
abends an der Kasse erhältlich.

Studentische Volks Unterrichtskurse.  Der
siebente Vortrag findet am Samstaa . 9. März abends
8/ -> Uhr in der städtischen Oberrealschule am Zietenrina
statt, Frau Reicheneck  wird über ..Herkommen und An¬
bau unserer ältesten Nutzpflanzen" svrechen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Gemeiudevertreterwabl. Die Wahlen AUr rcoeZväßiaen
Ergänzung der Gemeindevertretung iniorae Ausscheidens
eines Drittels der Mitglieder , und zwar von ie zwei Gc-
meinöeverordneten der drei Abteilunaen. finden am Diens¬
tag. 12. März . vormittags 10 Ubr im Ratbaussaal statt. Die
Wahl der dritten Abtciluna ersolat Zuerst, die der ersten Ab¬
teilung zuletzt.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
e. Höchst. ^6. März^ Zu einem w ü ste n Auftrittkam es am Sonntag Abend in dem kurz nach 8 Ubr hier

einlauienden Zuge der Kvnigsteiner Bahn. In einem Abreil
zweiter Klasse war einer Dame von Reisenden, die in.
Münster zugestieaen waren, das Kleid in ekelerregender
Weile beschmutzt worden. Als ne sich dies verbat wurde sie
von den Reikeaenossen in io aemeiuer Weite beleidiat. daß
sie den in einem anderen Abteil desselben Waaens befind¬
lichen Gendarmeriewachtmeister zu ihrem Schutze herbeirtes.
Kaum aber erschien dieser, als die offensichtlich stark mit
Aevieiwein überladene Gesellschaft über den Beamten tät¬
lich herfiel,  sodaß er blankziehen  muhte um sich
vor ernsteren Mißhachtzlunoen zu schützen. Bei der Ankunft
in Höchst siel nach dem Aussteiaen ein ganzer Haufe unter
wüsten Drohungen über den einzelnen Mann her. der sich
zwar mit dem Säbel tavfer wehrte, cs aber doch nicht ver¬
hindern konnte, daß ihm schliehlich die Waise aus der Hand
aeschlaaen und er von hinten durch Stockickiläae aus den
Kovf und an der Hand blutia verletzt wurde. Einem der
Gauvtanareifer . der nach vollbrachtem Attentat über die
Gleite entfloh, sandte dere Angegriffene zwei Schüsse nach,
di« aber seblainaen. Auch aus dem Knäuel der Angreifer
sollen nach dem ..H. Krk>l." einige Schüsse gefallen sein. An
der Sverre wurde ein Mann aus Frankfurt ie sta e f/a  11 e.n
dessen zerbrochener Stock und eine blutende Wunde am HLlie.
ihn als Mitkämpfer verrieten. Er aeüand auch ein. mit
drausaebauen zu haben ..weil auch die anderen alle
draufaehanen batten "! Weshalb wisse er nicht.
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Gericht und Rechtsprechung.
Das kreisprechende Urteil im Bestechunasvrozeh acaen hfe

Maschinenfabrik Wiesbaden.
Fc. Wiesbaden. 6. Mürz. Die Strafkammer sprach heute,

wie bereits kurz gemeldet, nach nruntäaiger Verhandlung
in dem Besteckunasvrozehder Brüder Karl und Rudolf
P b i l i v v i. Teilhaber der Maschinenfabrik Wiesbaden, die
angeklaat waren , in der Zeit vom Avril 1615 bis Februar
1916 ihren Bruder , den Hanvtmann d. L. Heinrich Philivvi.
als ein Mitglied der bewaffneten Macht, durch Gewährung
von Vorteilen bestochen und die Heeresverwaltung vom
Zuli 1618  bis Februar 1918 bewuchert zu haben, von der
Anklage der Restechuna und Vewucheruna frei  unter Auf-
bürdnna der K o ste n auf die Staatskasse.  Der wegen
Begünstigung angeklaate Prokurist der Firma . Wilhelm
bischer,  wurde ebenfalls freigesvrochen.
^ Zn der Begründung  führte das Gericht aus . dah dieStrafkammer in der Zahlung von Gehalt und Tantiemen
seitens der Angeklagten an den Hanvtmann Philivvi eine
Gewährung von Vorteilen nicht gesunden hat. Die Gelder,
die Hanvtmann Philivvi von den anaeklaaten Brüdern er¬
halten hat. seien keine Vorschüsse, sondern Provisionen
aewesen. aber trotz der Verdachtsaründe lieae kein zwingen¬
der Bewe-s vor. der zu einer Verurteilung der Auaeflaaien
wegen aktiver Bestechuna hätte führen können. Es sei nicku
festaeltellt und zum Ausdruck gekommen, dah das Versprechen
der Anaeklaaten von Geschenken und anderer Vorteile den
Hauptmann Philivvi . ein Mitglied der bewaffneten Macht,
zu einer Handlung , die eine Verletzung seiner Dicnstvflichtcn
enthält, bestimmen sollte.

Hinnchiiich der Auklaae wegen KriegswncherS  kam
das Gericht zu einem Non ltauet  iniolae der weit aus-
einanderaehenden Gutachten der Sachverständigen Dah
die Anaeklaaten bei ihrer Preissestictzuna bei den einfachen
Schurzholzrahmen ihre früheren Fricdenskalkulationen bei
den wertvollen maschinellen Arbeiten angewandt batten, das
können sie im «Uten Glauben getan haben, und dah die An-
aerluncii große G,winne aemacht haben konnte he allein
nickt auf den Gedanken bringen, dah diese wucherische ae-
wesen seien.

Da die Schuld der Bestechung der Anaeklaaten Philivvi
nicht festaeitellt werden konnte, so war der Angeklagte Wil¬
helm bischer von der Anklage der Beaünstiauna ebenfalls
freizuivrechen. Das Gericht steht aber nicht an. zu erklären,
dah. selbst wenn eine Verurteilung der Brüder Philivvi
weacn Bestechuna erkolat wäre , der Anaeklaate bischer trotz¬
dem freiaesvrochen worden wäre, da er schuldlos sei.

vermischtes.
Eine tragikomisch».' Verwechsln««: Schwefelsäure statt

Wein haben Diebe erbeutet, die eine Sendung an ein Kur¬
haus tu V o l z i n öffneten, in dem Glauben, sie enthalte
Wein. Das Kurhaus erhielt von seinem Lieferanten eine
Kistenienduna mit fünfzehn Flaschen ickweselhaltiaer Sub¬
stanz. die zur Bereitung von Schwefelbädern Verwendung
finden sollte. Als die Kiste geöffnet wurde, fehlten fertig
Maschen. Die Kiste war — iedenfalls vermutete man Wein
oder Svirituoien darin — unterweas erbrochen und sechs
Flaschen daraus geraubt worden. Fein säuberlich ver¬
schlossen gelangte sie an ihren Bestimmungsort. Hoffentlich
hat der Dieb stch den Mund aeböria verbrannt , bemerkt dazu
der Gewährsmann der „Stettiner Abendvost".

Ervloston dort lagernder Feuerwerkskörver Feuer aus. Auf
mehrere Meldungen hin erschien die Feuerwehr auf der
Brandstelle. Der ganze Dackstubl des Hauies stand aber be¬
reits in Klammen. Die Feuerwehrleute drangen in die
Lagerräume vor . in denen das aeiamte Warenlager brannte.
Ab und zu hörte man noch V» Ervlosion einiger Feuer-
werkSkvrner. Nack ninstündiaer Arbeit war die Wehr des
Feuers Herr . Bei d«m Durchinchen der Lagerräume wur¬
den unter den noch schwelenden Trümmern des Laaers die
vollständig verkohlten Leichen dreier iunaer Mädchen ge¬
funden. die augenscheinlich bei der Arbeit vom Feuer über¬
rascht worden waren und sich nickt mehr retten konnten.

Ein Polizeibeamter von Hamsterern erschossen. Wie der
„Berliner Lokalanzeiger" aus M e t t i na h au ie n bei
Livvstadt berichtet, ist dort ein Polizeibeamter von Ham¬
sterern. die er verfolate. aus dem Hinterhalt erschollen
worden. Die Hamsterer, vier Männer , die im Walde ver¬
steckt laaen. sind leider entkommen.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 6. März. An der heutigen

Börse waren russische Werte anfanas stürmisch fest, dann
schwächer, und zwar sowohl russische Renten und Prioritäten,
als auch russische Zinsscheine. Km Freiverkehr herrschte
rcaes Geschäft. Der Einheitsmarkt verkehrte bei aröheren
Umsätzen wieder fest. Tänlickes Geld iekr leicht zu iVd  Pro¬
zent und darunter erhältlich.

Frankfurter Börsenbericht vom,6. März. Es fand leb¬
haftes Geschäft zu stark anziehenden Preisen in russischen
Werten statt, namentlich auch in russischen.Zinsscheinen.
Auch auf den anderen Gebieten herrichte etwas besseres Ge-
'chäit bei durckaänaia iester Lage. Deutsche Anleihen laaen
unverändert fest, österreichiich-unaarische Werte waren ge¬
fragt und höher, ebenso Mexikaner

Preußische Roden - Credit - Aktien - Bank. 2Äer l i ».
4. März . Zn d«r heutigen General-Ber>' mmluna würde
die voracleate Bilanz nebst Gewinn- und Brriust -Recknuna
einstimmig genehmigt, dem Vorstande und dem Aufsichtsrate
Entlastuna erteilt und die Dividende ans 7 Prozent aicick
42 Marl vro Aktie, zahlbar vom 6. März d. Z ab. fcstae-
fttzt. Die Herren E. Mickalowskn. Direktor der Deutschen
Bank. Berlin . Tr . i»r . Ed. von Eichhorn in^Firma Eich¬
horn u. Co.. Breslau . Z Geisler . Berlin -Lickterfelöe Paul
Züdel. Rentier . Berlin und C. Löhnsiinke. Znbabcr der
Firma N. S . Nathalion Nacks.. Braunschweia deren Wabl-
zeit abae.'aufen war . wurden einstimmig als Mitglieder des
Aufsichtsrates wiederaewähli. Außerdem wurde an Skelle
des krankheitshalber aus dem Aufsichtsrat ausaeschiedenen
Herrn Kommerzienrats Colbera aus Halle a. S . eine Ersatz¬
wahl vvraenommen und hierbei der derzeitige Treuhänder
der Bank. Herr Wirklicher Geheimer Ober-Reaicrunasrat
Schumacher. Berlin , in den Aufstchtsrat neu aewählt.

Berlin , h Mir * Cevisenmnrkt.

Holland.
Dänemark.
Schweden.
Nnrweg n .
Schwei* .
Oesterreich-Ungarn. +_
Bnlgarlen . .
Kocstantlnope1.
Madrid und Barcelona • .

Telf*!rra »ltlsche AosealilnnyPi f1ir
5 .März 1918 6 -Mft[* 1918

Gsld Brief Geld Briet
216 -00 215 .50 216 .00

159 .50 153 .00 152 .60 152 .00
152 .? -, 162 -75 162.25 162 .75
159.OB 159 .7- 159-25 159 .75
112 . 0̂ 112 -76 112.50 112 .75
S5.55 66 -56 66 .66
79 -00 79 -50 79- nO 7^ -50
IN.?s 18 -95 19 -85 18.95

1.11 .00 112 09 110 00 112 .00

Drei Mädchen bei einem Brande tödlich verunglückt. Aus
B e ö l i n. 8. März , wird berichtet: Ein Brandunglück hat
aestern Abend in der Roßstraße drei iunae Menschenleben
verniMet . Zn dem im vierten Stockwerk des Sauies Roß-
straße 5 befindlichen Svielwarenlaaer der Firma Friedrich
W. Müller brach aestern Abend kurz vor 6 Uhr infolge der

EchrtsUrltung: «ernharv  W r o D n 1.
Bcrnnlworüich für deutsche und auswärtig « Politik: 8 . Grothire;
für Kunst, Wissenschaft, Uiiterhaliiings- und aotkSwtriichaslid>cn Teil:
S . 4 . ® 11 1 n J t r j 11; für Stadl - nnd vandnachrichlen, IKeilch» und
Sport : C. Dietzel;  für die :'I»,eigen i. B. « - HI - r,- sämtlich ln

Wiesbaden.
Si .icf u INerlaa der  Wiesbadener v e r l 0 o »-« n ft a I « CBm b. ©,

Heute Morgen verschied sanft nach kurzer
Krankheit im 76. Lebensjahre mein lieber Mann, unser
guter Vater

Herr

Dieses zeigen tiefbetrübt an:

Marie Mercklinghaus,
Hans Mercklinghaus,
Julius Mercklinghaus,
Marie Mercklinghaus.

den 2. März 1918.

geb . Mönel

Wiesbaden

Die Einäscherung hat nach dem Wunsche
schlafenen in aller Stille in Mainz stattgefunden.

Ich verlege meine Sprechstunden ab 8. III.
von Wilhelmstraße 30 nach

Zriedrichstratze 34
und übe von diesem Tage an auch Allgemein¬
praxis aus.

vr. med. W. k̂ertz
*18781 Prakt. Arrt und Spezialarzt für Nerveuleidendc.

vorschutz-verein .Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Zriedrichstratze 20.

Tagesordnung
der

ordeMeii General«Seriammlting
am Freitag , den 8. März 1918, abends 8'/- Abr

in der Turnhalle des Turnvereins , Hellmundstraße 25, dahier.
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1917:
2. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern anstelle der nach § 17

der Satzungen ausscheidenden Herren : Architekt und Stadtver»
ordneter Kritz Hildner , Landwirt und Stadtrat Wilhelm
Kraft, Fabrikant Hermann Petmeckh (gestorben9. Oktober
1917J, Schuhmachermeister Emil Rumpf (gestorben2. Aug. 1917);

3. Bericht über die m 1917 stattgebabte Revision der Einrichtungen
und Geschäftsführung des Vereins durch den Verbandsrevisor
und Beschlußfassungdarüber nach § 41, Absatz 16 der Satzungen
und 88 53 und 63 des Genossenschaftsgesetzes;

4. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrech- •vung für 1917;
5. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, Entlastung

des Vorstandes und Verwendung des Reingewinns aus 1917;
6. Anderweitige Festsetzunĝdes Gesamtbetrages, welchen Anleihen

der Genossenschaft und Spareinlagen bei derselben nicht über-
schreiten sollen(8 49 des Genossenschaftsgesetzes);

7. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
SBir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Be¬

merken ein. daß die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz, die Gewinn¬
end Verlustberechnungdes Jahres 1917, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem
Stande vom 1. Januar ^1918 von heute an , der ausführliche Geschäftsbericht von
Dtenstag , den 5. März 1918, an in unserem Geschäftshause offen liegen. Druck-
abzuge können in Empfang genommen werden und stehen auch in der Generalversamm¬
lung zur Verfügung.

Wiesbaden , den 23. Februar 1918. [893s

Haubennetze
Echtes Haar, 3 Stück 3.50 Mk.
Friseur Klipfel, Nikolasstr. 8. Hirsch.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Schleucher. Frey. Letschert. Strehmann.

RNn-u.Uaimu$-K|ub Wiesbaden
Sonntag , den 10 . Jlärz: (8989

3.Hauptwand8rungs":;ä',"-".r.” ,,l;
Abmarsch vorm. 8 Uhr Ecke Zietenring und Lahn¬
strasse . Näh. aus den Wanderplänen, die an den
bekannten Stellen erhältlich. Essen mitnehmen.

Bekanntmachung.
1» Bei dem Fuhrunternehmer Theodor Koch, hier, Schier«

steiner Straße 60:
2. Bei dem Droschkenbefltzer Gott sch alk,  hier , Gold¬

gasse 13 ist die Pferderäude amtlich festgestellt wordM.
Wiesbaden, den 5. März 1918. (651.

' Der k, Polizei.-Direktor. Lo « Heimbura.
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königliche Schauspiele.
Donnerstag, de» 7. März, abends 7 Uhr. 81. Borst. Ab. D.

Närodal.
Oper in 1 Auszug von Otto Dorn.

In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mcbns.
Die Handlung spielt in Närodal (Norwegens.

Hieraus:
Die schöne Miillerin.

Spieloper in 1 Auszug von Otto Dorn.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Zeit : 18. Jahrhundert.
MusikalischeLeitung: Herr Prosesior Schlar.

Spielleitung : Herr Oberregisieur Mcbns.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer.

Ende etwa 9.45 Uhr.
Wochcnspiclplan. Freitag , abends 7 Uhr, Abonnement A.: Traunnr-

InS. — Samstag 7 Uhr: 4. Symphonie-Konzert. — Sonntag 6 Uhr, Ab.
C. : Der Prophet.

E. V, Wiesbaden.

Neuntes Konzert
Montag , den 11 . März 1918 , abends 77 * Uhr

im Civil-Kasino , Friedrichstrasse 22.
Fräulein Melanie Michaelis aus München (Violine)
Herr Willy Renner aus Frankfurt a. M. (Klavier)
Klavierbegleitung : Herr Prof . Franz Mannstaedt.

Vortragsfolge:
1. 32 Variationen in A-moll für Klavier v. Beethoven
2. Konzert in A-dur für Violine von Mozart
3. a) Pastorale , b) Capriccio für Klavier

von Scarlatti -Taussig
4. Sonate mit dem Teufelstriller für Violine und

Klavierbegleitung von Tartini
5. 2 Transscriptionen:

a) Präludium u. Fuge in A-moll von Bach ) von
b) Paraphrase über Rigoletto von Verdi ) Liszt

6. a) Präludium und Allegro von Pugnani
b) Melodie von Gluck
c) Caprice in A-moll von Paganini.

Karten für Nichtmitglieder zu Mk. 4, 3, und 2.50
in den bekannten Verkaufsstellen und abends an der
Kasse erhältlich. [9009

Kurhaus Wiesbaden.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
Abends 8 Uhr :

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

Thalia.

Hennq Porten
in dem dramatischen Roman

Die Faust des Riesen.
IErster Teil ) [9002

Er soll dein Herr sein.
Schwank mit H. Paulmüller.

tfonoßolsHtiifspiete
Ä'' ill,e!imtrasie s.

Hedda im Bade
Lustspiel mit Hedda Berns«
Ein Besuch im Kriegsblmdenheim.

Hoheit Hypochonder
Fidele Lebensgeschichte.

ODEON
Kirchgasse 18 u Kirchgasse 18.

Nur bis Freitag incl.
Maria Wldal in

Die GespensterstundeDrama
1 Vorspiel und 4 Akte.

Mutter’s Sparkassenbuch
3 Akte Schwank 3 Akte.

Herbert Paulmülier
Melitta Petri.

Bilder vom Hochschwab
Natur-Aufnahme.

Gute Musik.

Seiler möbliert.8immer
am liebsten (8998

Wohn - und Schlafzimmer
mit elektr. Licht, Bad im Hause,
wird von einem Herrn dauernd
zu mieten ges. Zentralheiz , erw.,
nicht Beding . Angeb. mit Preis
uni . 58 an die Geschäftsst.
des Blattes Nikolasstr . 11 erb.

Metallbetten Kaulr.'
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik . Suhl . H17

^lliiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiimiiitiiiiuiitttiiiiiii(imiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiHiiitiitiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiii|||^

Sie
sparen

wennSie schon jetzt mit sämtlichem
Vorrat von Zutaten u. getragenen
Sommerformen aller Art zwecks
Umnähen, Umpressen und Neu¬
garnieren auf modernsteHütenach
den neuesten Modellen zu

Heinrich Fried
Spezialhaus

für Damen- und Kinderhüte
Kirchgasse 50/52

I kommen.

■■■ Grosse Auswahl .
zu soliden Preisen m

Uebergangshüten jeder Art
Hutformen in allen Qualitäten
Modernen Reise -, Lack- und Laufhüten

Trauerhüte und Trauerschleier.

*

KINEPHON
Der grosse Kulturfilm I

\
\ /\ \ I / / /

Es
werde
Eicht.

/

'/  Teil x
\

\
/ \

/ I \ \
Schauspiel in 5 Akten.

JAit Unterstützung der
jierztlichen Qesellschaft
für jBexual-Wissenschaft

unter JAithilfe von
Br . Jwan Bloch

In den flauptrollen:

JEva
Theod *JLoos*

Anfang 3 Uhr. Letzte Vorstellung 8V4 Uhr.

Oes gewaltigen Andranges wegen bittet man mög¬
lichst die Nachmittagsvorsteil. zn berücksichtigen.

[9010

Telefon Np.  12 und 124,

Möbeltransporte
Möbellagerung
: : Spedition : :

Güteriager der Sfaafsbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amtl. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.
Schlaffwagesiagenturen

Amtl.GeWMM
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
Reisebüro - Telefosi BSr. 242.

Residenz - Theater.
Donnerstag, de» 7. März . Abends 7 Uhr.

Wenn im Frübliaa der Holunder . . . !
MusikalischerSchwank in S Akten von Wilhelm Jacoby und

Arthur Ltppschütz. — Musik von Heinz Lewin.
Spielleitung : Feodor Brühl . — Musikalische Leitung: CSnstao Utermdhleu.

1. Akt: Wartesaal eines Bahnhoses. 2. Akt: Ein SchönheitSsalon.
3. Akt: Wohnung Pttterichs.

Ende gegen 10 Uhr.
Freitag , abends 7 Uhr: Bolks-Borstellung: DaS Extemporale. —

Samstag 7 Uhr: Neuheit! Fräulein Witwe.

Dienstag , den 12 . März , abend 7‘/a Jhr
im Kasinosaal , Friedridistrasse 22:

Brahms -Abend.
Gabriele Englerth , Kgl. Sängerin
Therese Pott , Pianistin, Cöln
Prof . Franz Mannstaedt,

(Begleitung der Gesänge).

Konzertflügel Steinway u. Sons , Hamburg.
Vertreter C. Schellenberg,  Wiesbaden.

Karten numeriert 5 und 4 M., unnumeriert 2 M. in
der Hofmusikalienhandlung Heinrieh Wo  1 ff,  Wil-
heimstr. 16 und abends an der Kasse. [8090

Freitag , den 8. März 1918, abends 7.30 Uhr
Zivilkasino , Friedrichstraße 2:

Wbkrt -Mer -MeO
Leo Schützendorf

Am Flügel : Julius Ernsthaft.
Karten zu 4 und 3 Mk . numeriert und 2 Mk . un-

numeriert bei Heinrich Wolfs,  Wilhelmstraße 16 und
an der Abendkasse. [8982

QMSUHME
r PATENT D

Stück 3 Mk.
Für praktische Versuche
bitte geschlossene Gläser

mitbringen.

*G«nnmiu.öl&̂

IWIUrifttKOtl
Scliillerplatz L

Institut Worbs *1M3
Von Ostern an böbere Vrivat-

knabensck. m. tl . Klassen. Gvmn.»
u. Real-Unter, v. 9. 1 . b. g. Abit.»
Exam. Ein ;, diel. Vorb.-Anft. a.
alle Mil .- u. Schulvr . m. viel. Erf.
Not- u. Kriegsex. Übergang von
Volkssch. aur Mitte !» n. böbere
Schul-Letzranit. f. viel. Svr .. a. f.
Ausl ., Pr .-Uuterr . in a.Fäch..a. f.
Damen. Arbeitsit . b. Prim . inkl.
Ferienk. Pensionat . Fortbilb .-
kurse in allen Wissenichatien.
F. Kriegst , u. i.Kind.vielErmD ..
ebenso lür im Hilfsdienst Tätige.
JmJnit . werd.Arb. z.Gunsten des
SUssdienttes billig ausgeiübrt.
Dir .: Worbs . Inh . d. Oberl .-Zgn.
Adesbeidstr.40.Ea.Oranienit . 20.

Tüchtige
Handstickerin

sucht dauernde Stellung in
größerem Geschäft. Osf. nnt.
N. 220 o. d. Gesch d. Bl . [4041

il» » !>« !!
Herlin W , 9 , Vossstrasse 6 [90Oo

Privilegiert durch Königlidien Erlass vom <
21 . Dezember 1868.

Aufsicht der Königlich Preussischen Staatsregierung.
Aktien -Kapial am 31. Dez . 1917
Reserven am 31. Dez . 1917 .
Erworbene Hypotheken am

31. Dez . 1917.
Pfandbriefe im Umlauf am

31. Dez . 1917.

rund
M. 30,000.000
„ 15,360,000

„ 443,966,000

„ 420,434,000

IACKEN-KLEIDER
EINER  DER BEVORZUGTEN
SPEZIAL - ABTEILUNG
GROSSE AUSWAHL . MÄSSIGE
PREISE , GEDIEGENE STOFFE
GUTE FASSONS

Cpp \ | ! DAMEN - MODENO L» r\ LL LANGGASSE 35 ECKE bärenstr
.. . Illllli. . . . . .

A im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalb. Strasse 8.
I . Vortrag : Freitag , den 8. März, abends 8 Uhr:

Zwei letzte
Vorträge

von Emil Peters

durch Seelenleiden und Leb9nsirrtom
za Charakter, Wille u. Persönlichkeit.

2 . Vortrag : Sonnabend , den 9. März, 8 Uhr : D

Von Liehe und Seele,
von Ehe , Familie und GiUck.

(Glückliche und unglückliche Ehen).
Karten numeriert 3 M. und 2 M., unnumeriert 1 M., \
in der Hotmusikalienhandlung Heinrich Wolff,  k
Wilhelmstrasse 16 und an der Abendkasse. [8991 M

.Will. . . . . >111111». Illlllllli“.
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